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Tit.!

Die Direktion gibt sich hiemit die Ehre, der Generalversammlung der Aktionäre der Schweizerischen

Nordostbahngesellschaft den achtundzwanzigsten Geschäftsbericht, das Jahr 1880 umfassend, vorzulegen. Um die Vergleichung
nicht zu erschweren, ist sie auch diesmal nur in wenig erheblichen Punkten von der Anordnung der bisherigen

Jahresberichte abgewichen.

I. Verhältnisse zum Bunde, zu den Kantonen und Landesgegenden.

Im Berichtsjahr trat das Bundesgesetz betreffend Sicherstellung der Vergütungen aus direktem Verkehr

und aus der Mitbenutzung von Bahnhöfen und Bahnstrecken vom 2. Juli 1880 in Kraft, durch welches der Ungerechtigkeit
ein Ende gemacht wurde, die darin bestand, dass der Bund die Eisenbahngesellschaften anhielt, andern Gesellschaften

die Mitbenutzung von Bahnhöfen und Bahnstrecken zu gestatten, sowie direkten Verkehr mit denselben zu pflegen,

ohne denselben für die daraus erwachsenden, oft sehr bedeutenden Guthaben irgendwelche Sicherheit zu gewähren.

Durch das neue Gesetz wird solchen Forderungen in der Zwangsliquidation der schuldenden Gesellschaft unter

gewissen Beschränkungen dieselbe bevorzugte Stellung eingeräumt, wie den Garantieriicklässen von Bauunternehmern.

Von den Verhandlungen betreffend den Erwerb der Nationalbahn haben wir Ihnen in unserm vorjährigen
Geschäftsbericht bis zu dem Zeitpunkte Kenntniss gegeben, da das Bundesgericht die Ostsektion der Eidgenössischen

Bank, die Westsektion dagegen der Nordostbahn zugeschlagen hatte.

Gemäss den Steigerungsbedingungen wurde die Westsektion schon vom 1. Mai 1880 an auf Rechnung

und Gefahr der Nordostbahn betrieben. Die Übernahme in eigene Verwaltung und Betrieb konnte jedoch erst auf

den 1. Juni stattfinden, nachdem inzwischen die Konzessionsübertragung durch die Bundesbehörden erfolgt war. Die

von der Nordostbahn an der Steigerung bedungenen Änderungen der Konzession der Westsektion waren vom hohen

Bundesrathe im Wesentlichen schon früher bewilligt worden (s. das diesfällige Schreiben auf Seite 11 des vorjährigen

Berichtes), und es blieb noch die Art des Anschlusses der Nationalbahn an die Nordostbahn bei Orlikon zu regeln,

worüber nach einigen Verhandlungen ebenfalls ein Einverständniss mit der Bundesbehörde zu Stande kam.

Etwas schwieriger schien sich anfänglich das Verliältniss zu den vier Garantiestädten zu gestalten. Die

Nordostbahn war durch den Beschluss des Bundesgerichtes bei ihrem unterm 24. Februar und 3. April 1880 den

Gemeinden Winterthur, Baden, Lenzburg und Zofingen gemachten Zusicherungen behaftet worden. Die Stadt

lit.!

Ois Direktion Zibt sieb bismit àis Dbrs, àsr DsnsralversammbmA àsr Aktionärs àsr Kebvsiiisrisvlisn Mràost-

babnAsssiisobakt àsn aobtunài?van^i^stsn Dssobäktsbsriebt, às lebr 1830 umkasssnà, vorsuIsAsn. Dm àis VsrAieiobunA

nisbt orsobvsrsu, ist sis auob àissmal nur in vsinA' srbsbiiebsn Dunktsn von à' àorànunA àsr bisberiAsn

àabrssbsriobts abZsviobsn.

I. Vkâîi1tnÌ88v XII»! Luiitlk, X>1 tlvil Kiiiitoiieii INI«! 1^!ìiitIk8ALsoii<Ivit.

Im DsriebtsMbr trat àas DunàssASSsti? bstrstksnà LiebsrstsIIunA àsr VsrAÜtunAsn uns àirsktsm Vsrksbr
unà nus àsr Mitbenutzung von Dabnböksn unà Dabnstrseksn vom 2. àuli 1880 in Uralt, àurob vsiobss àsr Dngsrsobtigksit
sin Dnàs gsmaobt vuràs, àis àarin bsstanà, àass àsr Duuà àis Dissnbabngsssiisobakten anbisit, anàsrn Dsssilsvbakten

àis Mitbenutzung von Dabnböksn unà Dabnstrseksn isu gestattsn, sovis àirsktsn Vsrksbr mit àsnsslbsn ^u ptisgsn,

obus àsnsslbsn kür àis àaraus srvaobssnàsn, okt ssbr bsàsutenàsn Dutbabsn irgsnàvsiebs Liobsrbsit /u gsväbrsn.
Dureb àas nsus Dssstii virà soiebsn Doràsrungsn in àsr ^vangslic^uiàation àsr sobulàsnàsn Dsssllsobakt unter

gsvisssn Dssebränkungsn àisssìbs bsvorsiugto Ltsliung singeräumt, vis àsn Darantisrüoklässsn von Dauuntsrnsbmsrn.

Von àsn Vsrbanàlungsn betrskksnà àsn D r ver k àsr Uationalbabn babsn vir Ibnsn in unserm vorMbrigsn
Dssebäktsbsriobt bis ?u àsm Xsitpunkts üsnntniss gsgsbsn, àa àas Dunàssgsriobt àis Dstssktion àsr Diàgsnôssisebsn

Dank, àis ^Vsstssktion àagsgsn àsr bloràostbabn xugssoblagsn batts.

Dsmäss àsn Ltsigsrungsbsàingungen vuràs àis ^Vsstssktion sobon vom 1. Mai 1880 an auk Dsebnung

unà Dskabr àsr Uoràostbabn bstrisbsn. Dis Dbsrnabme in sigsns Vsrvaltung unà Dstrieb konnts ^sàoek srst auk

àsn 1. àuni statttinàsn, nasbàsm in^visobsn àis Honösssionsübsrtragung àureb àis Dunàssbsboràsn srkolgt var. Dis

von àsr Horàostbabn an àsr Ltsigsrung bsàungsnsn ààerungsn àsr Xon?sssion àsr ^Vsstssktion varsn vom bobs»

Dunàesratbs im ^Vsssntiiebsn ssbon krübsr bsviiligt voràsn (s. àas àisskâilige Lvbrsibsn auk Ksits 11 àss vor^jabrigsn

Dsriobtss), unà ss biisb nosb àis àt àss àseblussss àsr Hationalbabn an àis bloràostbabn bsi Örlikon /u rsgeln,

vorüber naob siuigsn Voibanâbmgsn sbsnkalls ein Dinvsrstânàniss mit àsr Duuàssbebôràs siu Ltanàs kam.

Dtvas sobvisrigsr ssbisn sieb ankängliob àas Vsrbäitniss iiu àsn visr Darantisstâàtsn siu gestaitsn. Die

bsoràostliabn var àurob àen Desebluss àss Dunàssgsriobtss bsi ilirsm untsrm 24. Dsbruar unà 3. ^.pril 1880 àsn

Dsmsinàsn >Vintsrtbur, Daàsn, Dsn2burg unà Aobngsn gsmaebten ^usieborungen bsbaktst voràsn. Dis Ltaàt
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Winterthur drängte auf Erfüllung derselben; die aargauischen Städte dagegen, zur Erklärung ihrer Annahme der

diesseitigeil Proposition aufgefordert, gaben ausweichende Antwort, weil sie glaubten, durch diese Annahme ihrem

Streit mit "Winterthur betreffend Mithaft für das 9 Millionen Anleihen zu präjudiziren. Nach längeren Verhandlungen

überwog indessen auch bei diesen Gemeinden die Einsicht in das gemeinsame Interesse, und es kam am 2. August

zwischen Abordnungen derselben und der Nordostbahndirektion eine Vereinbarung zu Stande, die wir der Vollständigkeit

halber hier wörtlich folgen lassen.

„Vereinbarung
behufs Vollziehung der Erklärung der Nordostbahn vom 24. Februar respektive 3. April 1880

betreffend
Ervverb der Westsektion der Schweizerischen Natioualbahn.

„Durch. Erklärung vom 24. Februar d. Js. hat sich die Nordostbabn gegenüber den Gemeinden "Winterthur,

Baden, Lenzburg und Zofingen unter mehrfachen Bedingungen und Vorbehalten bereit erklärt und verpflichtet, gegen

Abtretung der Nationalbahnstrecke Winterthur-Suhr-Zofingen und Suhr-Aarau mit allen denjenigen Bestandtheilen

und Zubehörden, welche zusammen das Pfandobjekt für das auf der genannten Linie hypothezirte Anleihen von

9 Millionen Franken bilden:

„1. Den auf die genannte Sektion der Schweizerischen Nationalbahn entfallenden Antheil an den Konkurskosten

und an den der I. Hypothek vorgehenden privilegirten Forderungen, soweit solche nicht aus dem unverpfändeten

Massavermögen gedeckt werden können, zu übernehmen;

„2. Den eingangsgenannten Gemeinden, als Beitrag zur Erfüllung der von ihnen eingegangenen Garantie¬

verpflichtung für das 9 Millionen Anleihen der Schweizerischen Nationalbahn, 6000 Stück Stammaktien der

Nordostbahn von nominell Fr. 500 zur Verfügung zu stellen, welche Aktien von der Nordostbahn ganz

oder theilweise durch eine neue Emission beschafft werden können.

„Nachdem die Abtretung der Bahn mit Zubehörden in der in Aussicht genommenen "Weise nicht hat
stattfinden können, die Nordostbahn aber gleichwohl bereit ist, mit den durch die veränderte Sachlage bedingten
Modifikationen die Erklärung vom 24. Februar d. J. aufrecht zu halten, so haben die Betheiligten folgende Vereinbarung

getroffen :

I.

„Die Nordostbahn tritt den Gemeinden Winterthur, Baden, Lenzburg und Zofingen 6000 Stück liberirte

Nordostbahnstammaktien, die Nummern 100,001 bis 106,000 tragend, ab ; die erst noch zu erstellenden Aktientitel

werden einstweilen durch Interimstitel ersetzt.

„Die Nordostbahn übernimmt ferner das auf die Westsektion der Schweizerischen Nationalbahn entfallende

Betreffniss an dem nicht durch freies Massavermögen gedeckten Theile der Konkurskosten und privilegirten Forderungen,

soweit die in erster Linie hiefür zu verwendenden Erlöse aus denjenigen Bestandtheilen und Zubehörden der Bahn,

welche gemäss der Erklärung vom 24. Februar d. J. mit der Bahn an die Nordostbahn hätten abgetreten werden

sollen, statt dessen aber besonders verwerthet worden sind, zur Deckung dieser Vorgänge nicht hinreichen.

II.

„Die Einwolmergemeinden Winterthur, Baden, Lenzburg und Zofingen ersetzen dagegen der Nordostbahn den

von dieser für die Westsektion der Schweizerischen Nationalbahn bezahlten Kaufpreis von Fr. 750,000 und leisten
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WIntsrtbur clrün^ts »us vrsüllunA àsrsslbon; àis uurAuuisobsn Ktûàts à»A0Asn, isur vrkIürunA ibrsr ^nnukms àsr

àivsssitiASN proposition uukA-okoràsrt, Aubsn uusvvsiobonàs Antwort, weil sis Aluubtsn, àurob àisss ^nnubms ibrsm

Ltreit mit >Vmtsrtbur botrosssnà Nitbutt sûr àus 9 Uillionsn ^nloilìsn /u prujuàiîiirôn. àob lânAsrsn Vsrbunàlun^sn

ubsrvvoA inàosson uuob bsi clisssu Vsinsinàsn àio Vinsiobt in àus Asmsiusums Intorssss, unà ss kum »m 2. à^ust
^vvisobsn ^.borànnnAkn àsrsvlbsn unà àor lûoràostbubnàirsktion sino VorsinburunZ /u Ltunàs, àis wir àsr VollstsnàiAksit

kulbsr bisr vvörtliob solgeu lusssn.

bsluik Vo!!/!slu>n^ tlvr Liklîìinii^ à Xonlostbnb» vom 21. ^ebiimv rv^pàtivv 3. I88V

bstrskssnà
Livverb «1er 1V's8lssktîuu àei> ^slnvei/sii^sks» lliìtioimlbàii.

„vurob VrklürunA vom 24. vsbruur à. 3s. but sieb àis Horàostbubn AöASnübsr àsn Vsmsinàsn 1!Vintortbur,

vuàsn, VsnxburA unà lîobnFSn untor nwkrsuobsn vscbnAunAkn unà Vorbokultsn bsrsit erklärt uiià vsrptìiobtst, A0AKN

^.btrstunA àsr àtionulbuknstrsoks ^Vintsrtbur-8ubr-L!oünAon unà 8ubr-^.uruu mit ullsn àsnjoniMn vsstunàtbsilon

unà Aubsbôràon, wolobs îîusununsn àus vkunàob^skt sur àus uuk àor Fsnuunton Vinio bxpotbo^irts ^ulsibsn von

9 Uillionsn vrunksn bilàsn:

„1. vsn uns àio Asnunnts Lektion àor Lebvvsiiisrisobon àtionulbubn sntsullsnàsn ^.ntbsil »n àsn Lonkurskostsn

unà un àsn àor I. Il^potkek vorAekonàsn privilsAlrtsn ZsoràsrunASN, soweit solobo niobt uus àom unvorpsûnàstsn

NussuvsrmöAsn Zsàsokt vvsràsn können, ^u iìbornobmsn;

„2. von sing'unAsgenunnton (Zsmoinàsn, aïs LsitruA xur vrkullunF àor von iknsn sin^sAunAsnon Vuruutio-

vorptliobtun^ sûr àus 9 Uillionsn àlsibon àsr Lobwoi^srisobon àtionulbubn, 6999 Ltüok Ltunnnuktisn àsr

Horàostbubn von nominsll vr. 599 isur VsrsûZunZ ^u stsllon, vvelobs ^.ktisn von àsr Noràostbubn Zunx

oàsr tbsilvvsiss àurob sins nsuo Vmissiou bosobulkt vvsràsn können.

„àobàsm àis âtrstunA àsr vubn mit 2iubobôràsn in àsr in ^.ussiobt Asuonnnsnen ^Vcnso niobt but stutt-

Lnàsn können, àis bloràostbukn »bor Zlsiobvvobl bsrsit ist, mit àsn àurob àis vorûnàsrto LuobluZo bsàinAtsn Noàili-

kutionon àis VrkIüruuZ' vorn 24. vsbruur à. 3. uukroobt iiu Kulten, so bubon àio Lstlioiliztsn so>A0nàs VoroindurnnA

^strolksn:

I.

„vio kioràostdài tritt àsn tZomsinàon 'i.Vintortkur, IZuàsn, voirsburzz unà ^oânZsn 6999 Ltüok libsrirts

kioràostbuknstulnnruktisn, àis ànunsrn 199,991 bis 196,999 trsZsnà, ub; àis orst noek i!u srstsllonàôn ^ktisntitsl
vvsràsn siustwsilsn àurob Intsrimstitol orsàt.

„vis Mràostliubn üborniinmt kornsr àus uuk àis IVsstsoktion àor Kobwsiissrisobsn àtionulbubn sntsullsnào

Lstrstkniss un àom niebt àurob sroiss UussuvsrmöZsn ^oàooktsu Abolis àor liionkurskoston unà privilsZirtsn voràorunAsn,

sovvoit àis in srstsr Vinis biokür ^u vorvvonàsuàsn Vrlöss »us cIsirjsniAsn lZsstunàtboilon unà Aubsbôràsn àsr Lubn,
vvolobs Asmüss àsr blrklärunA vom 24. vsbruur à. 3. mit àsr Làr un àis Noràostbubn bättsn »bAstrstsn vvsràsn

sollen, statt àssssn aber bssonàsrs vsrvvsrtbst voràen sinà, ^ur vsokunA àisssr VorZünZs niobt binrsiobsn.

II.

„vis VinwobnsrZLinoinàsn liViutortbur, Luàsn, vsnöburg unà ^otlnssn srsst^on àASAS» àsr Mràostbubll àsn

von àisssr kur àis IVsstssktion àor Lobvvsi^orisobsn Mtionulbubn bsiiublton Kuulprois von l?r. 759,999 unà lsistsn



derselben ferner an die Betriebsdefizite der Schweizerischen Nationalbahn für die Monate Februar, März und April d. J.

einen Beitrag von Fr. 45,000. Sie erklären sich demgemäss hiemit unter solidarischer Haftbarkeit als Schuldner

der Nordostbahn für die Summe von Fr. 795,000, mit "Worten: Franken siebenhundertfünfundneunzigtausend. Diese

Schuldsumme ist indessen in der Folge um denjenigen Betrag zu reduziren, welcher der Nordostbahn gemäss den

Bestimmungen von Ziffer I an die Konkurskosten und privilegirten Forderungen nach Ausweis des Vertheilungsbescheides

und der Liquidationsrechnung des Massaverwalters der Schweizerischen Nationalbahn zu vergüten obliegt. Hinwieder

vermehrt sich die Schuld um denjenigen Betrag, den das Bundesgericht dem interkantonalen Komite von der geleisteten

Steigerungskaution von Fr. 50,000 und von der für das Betriebsdefizit vom Monat Januar einbezahlten Summe von

Fr. 18,000 etwa zurückgeben sollte. Die Schuld ist bis zur Rückzahlung zu 5°/o zu verzinsen und zwar vom

1. Mai d. J. an. Die Rückzahlung hat ohne Aufkündigung bis spätestens den 31. Dezember 1880 zu erfolgen.

„Die genannten vier Gemeinden konstituiren kraft des Gegenwärtigen zu Gunsten der Nordostbahn zur

Sicherung ihres vorbeschriebenen Guthabens ein Faustpfändrecht auf die 6000 Stück Stammaktien, welche einen

Gegenstand dieser Vereinbarung bilden; es bleiben diese Aktien daher bis zur vollständigen Abbezahlung der Schuld

im Faustpfandbesitz der Nordostbahn.

„Zürich, den 2. August 1880.

„Für die Direktion
der Schweizerischen Nordostbahn:

„(sig.) ST UDER.

„Für die Einwohnergemeinde Zofingen,
„unter dem Vorbehalt, dass durch diese Vereinbarung die

Rechtsstellung der Einwohnergemeinden "Winterthur, Baden, Lenzburg

und Zofingen unter sich und gegenüber den Inhabern garantirter

Obligationen des 9 Millionen Anleihens der Schweizerischen

Nationalbahn nicht präjudizirt werden solle :

„(sig.) SANDMEIER.

„Mit gleichem Vorbehalt

„Namens der Einwohnergemeinde Baden:
„Der Bevollmächtigte,

„(sig.) A. KELLERSBERGER.

„Mit Vollmacht des Stadtrathes Winterthur:
„(sig.) Dr. HASLER.

„Unterzeichnet in der Meinung, dass damit die

Rechtsstellung der Gemeinde Lenzburg gegenüber der Gemeinde

Winterthur und gegenüber den Obligationären nicht alterirt

werden soll.

„Namens der Einwohnergemeinde Lenzburg:
„Der Bevollmächtigte,

„(sig.) F. VILLIGER, Fürsprech."

dsrsoldon korner an die Ootriedsdeü^ite dor Kodwei^orisodon Kationallialm kür die Nonats Oodruar, Nà und Vpril d. ,1.

einen ttoiti"(g von IV 45,00». Lie erklären sied demgemäss diomit unter sotidariseder Ilaktdarkoit à Lodutdnor

dor Kordostdadn kür à Lunune von Or. 795,000, rnit Norton: Oranksn siedendundertkünkundneun^igtausend. Diese

Lvduldsumme ist indessen in der Oolgo um denjenigen Betrag ?u redu?iren, weloder dor Kordostdadn gemäss äsn

Bestimmungen von bilker I an à Lionkurskosten und privitsgirten Oordorungsn naod Vusweis des Vortdoilungsdesodeides

nuà (tor Dicjuidationsroodnung des Nassavorwaltsrs (>sr Lodwoi^orisodon Kationaliialni /» vvrgütou odliegt. Binwiedor

vermodrt sied àio Leduld nm denjenigen Betrag, (ton das Lundosgsriedt ciom interkantonalen Konnte von dor goleistotoir

Ltsigorungskaution von Or. 50,000 und von àor kür das Botriodsdeö^it vom Nouât danuar eindoxalilton Lumme von

IV. 13,000 etwa iiurüokgedsn sollte. Die Loduld ist dis /ur tti'uàaddmg iiu 5^/o /u verzinsen unà ^war vom

1. Nai à. à. an. Ois lìûokîiadlung kat olnrs Vukkündigung dis spätestens àon 31. DvZieindor 1880 /u srkotgen.

„Oie genannten vier Komoiudsn konstituiron krakt àes Kegenwärtigen xu Künsten àer Kordostdadn i?ur

Linderung ikres vordesoliriedonen (initiations oiu Oaustpkandroolit auk àis 6000 Ltüok Ltammaktien, wolode einen

Ksgenstand dieser Voreindarung dilden; es bloideu diese Vktien dader dis iiur vollständigen ^I>l>o/aldung dor Lodutd

im Oaustpkanddositii dor Kvrdostdadn.

„juried, don 2. Vugust 1380.
„Oür dis Direktion

der Lodweisisriseden Kordostdadn:
,,(sig.) M DOM.

„Oür die, Bin w okne r gemeinde Xô kin gon,
„unter dem Vordodatt, dass durod diese Voreindarung dioBeodts-

Stellung der Binwodnorgoinoinden V^intsrtdur, Baden, Bon^durg

und Solingen unter sied und gegenüdsr den Indadern garantirtsr

Dddgationon dos 9 Nillionen ^nteidons der Lodwoi^erisodon

Kationatkadn niodt präjudizirt werden solle:

„(sig.) LVKDNBtBB.

„Nit gteiodem Vordodatt

„Hamens der Bin wodnorgoinsindo Laden:
„Der DsMàÂeà'As,

„(sig.) V. KBBBBWBBKKBK.

„Nit Votlmaodt dos Ltadtratdos IVintortdur:
„(sig.) Or. BVLBBB.

„Ilntsr^eiodnst in der Nsiuuug, das» damit die Roodts-

Stellung der Kemeinde Dsnudurg gegenüdsr der komsinds

IVintortdur und gegenüdsr den Odtigationären niodt atterirt

werden soll.

„Hamens der Binwodnergemeinde Bon^durg:
„Der Dero^ttiâ'o/èttAts^

„(sig.) B. VIBDIKBB, Bm-spreod."
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Nachdem der Verwaltungsrath am 19, August 1880 kraft der ihm von der Generalversammlung vom

9. Oktober 1879 ertheilten Vollmacht die Kreirung von 6000 neuen Stammaktien beschlossen und die Direktion zur

Aushingabe derselben an die vier Städte gegen die in der Vereinbarung vom 2. August bedungene Baarzahlung

ermächtigt hatte, konnte diese Tauschoperation schon gegen Ende August stattfinden, und wurden damit die aus dem

Erwerb der Westsektion herrührenden Verpflichtungen der Nordostbahn im Wesentlichen erfüllt.

Eine damit im Zusammenhang stehende Angelegenheit blieb dagegen noch längere Zeit pendent. In dem

Berichte der Direktion vom 25. September 1879 wurde. der Generalversammlung vom 9. Oktober desselben Jahres

Mittheilung gemacht über eine Verständigung der Nordostbahn mit der Schweizerischen Centraibahn für den Fall

der Übernahme der Westsektion. Dieser Verständigung zufolge lehnte die Schweizerische Centraibahn jede Art von

Kapitalbeiträgen ab; sie war dagegen bereit, das Theilstück Aarau-Suhr-Zofingen zu übernehmen und an dem nach

den bisherigen Betriebsergebnissen zu ermittelnden Defizit der ganzen Westsektion angemessen zu partizipiren. Der

erwähnte Bericht fügt bei: „Eine ganz genaue Verbalisirung dieser grundsätzlich zugesagten und von uns acceptirten

Betheiligung hat indessen nicht stattgefunden und wäre daher vorkommenden Falls erst noch zu vereinbaren."

Nachdem, im Berichtsjahre die Übernahme der Westsektion zur Thatsache geworden, fanden Unterhandlungen

mit der Schweizerischen Centraibahn behufs Regulirung der durch Abtretung des Theilstiicks Suhr-Zofingen

beziehungsweise Aarau-Suhr an dieselbe entstehenden gegenseitigen Beziehungen statt, wobei einige Meinungsverschiedenheit

zu Tage trat über die künftigen Konkurrenzverhältnisse der Nationalbahn zur Aargauischen Südbahn, von welcher

bei den ersten vorläufigen Besprechungen über die Abtretung nur im Allgemeinen die Rede gewesen war. Da es

sich um nicht unbedeutende Differenzen handelte, so zogen sich die Verhandlungen in die Länge, und wurde auch

die wirkliche Übergabe des Theilstüoks verzögert. Schliesslich führten die mühsamen Verhandlungen gleichwohl

zu beidseitiger Befriedigung zum Abschluss folgender Verträge, datirt vom 12. Februar 1881 :

1. Vertrag betreffend Abtretung der Bahnstrecke Suhr-Zofingen und Einräumung des Miteigenthumsrechts

an der Bahnstrecke Aarau-Suhr;

2. Vertrag betreffend Regelung der Konkurrenzverhältnisse auf der Bahnstrecke Aarau-Suhr;

3. Vertrag betreffend Regelung der Konkurrenzverhältnisse zwischen der Nordostbahnlinie Aarau-Hunzenschwvl-

Lenzburg und der Südbahnlinie Aarau-Ruppersweil-Lenzburg.

Die beiden letztern Verträge sind auf Konzessionsdauer geschlossen, der erste ist seiner Natur nach unauf-

kündbar. Aus dem Inhalt desselben führen wir folgende Bestimmung wörtlich an, welche von allgemeinem Interesse

sein dürfte :

„Für die Abtretung der Bahnstrecke Suhr-Zofingen und für die Einräumung des Miteigenthumsrechts an der

Strecke Suhr-Aarau ist von der Centraibahn ein Kaufpreis nicht zu entrichten. Dagegen verpflichtet sich die

Centraibahn, an die Nordostbahn mit Rücksicht auf die der letztern erwachsenden jährlichen Betriebsdefizite auf der

Nationalbahnstrecke Winterthur-Aarau, dauernd einen auf Grund der frühem Betriebsergebnisse berechneten festen

jährlichen Beitrag von Fr. 32,000 zu bezahlen, und zwar in vierteljährlichen Raten von Fr. 8000 ab 1. Mai 1880.

Diese Beitragspflicht ist weder auf die Dauer der Konzession beschränkt, noch kann aus was immer für einem Grund

in der Folge eine Erhöhung oder eine Ermässigung des Betrages verlangt werden."

Nachdem obige Verträge allseitig ratifizirt worden, hat am 1. April 1. J. die wirkliche Übergabe des Theii-

stückes Suhr-Zofingen an die Centraibahn, und der Eintritt dieser Gesellschaft in das Miteigenthum der Strecke

Suhr-Aarau stattgefunden, und sind damit alle pendent gewesenen Angelegenheiten der Westsektion der Nationalbahn

erledigt.
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Uuodàsm àsr VsrvuitunAsrutd um 19. àìAust 1889 drukt àsr idm von àsr OsnsruivsrsummiunA vom

9. Odtodsr 1879 srtdsiltsn Voilmuodt àis KrsirunA von 6999 nsusn Ktummuktis» dsssdlosssn unà àis Oirsdtion xur

^.usdinAuds àsrssibsn un àis vim Ltûàts ASAsn àis in àsr VsrsinburunA vom 2. ^ugmst dsàunAsns IZuurxudlunA

srmüodtiAt dutts, Iconnts àisss luussdopsrution sodon Zs^sn Kuàs August stuttkinàsn, unà vuràsn àumit àis nus àsm

Krvsrd à' 'Wsstskdtion dsrrûdrsnàsn VsrpkìiodtunASN àsr Noràostdudn im >VsssutIiodsn srküilt.

Kins àumit im AusummsudunA stsdsnàs ^.NAkisAondsit diisb àu^SASN nood iünAsrs I^sit psnàsnt. In àsm

Lsriokts à virsdtion vom 25. Ksxtsmdsr 1879 vuràs àsr Osnsruivsrsummi UNA vow 9. Oddodsr àssssibsn àudrss

NittdsilunA Asmuodt übsr sins VsrsdûuàiAUNA àsr dioràostdudn mit àsr Lsdvsixsrisodsn Osntrulbudn kür àsu Kuli

àsr Ödsrnudms àsr 'VVsstssdtiou. Oisssr VsrstûnàiAuvA xukolZs Islmto àis Lodvsixsrisods Lîsntruidudn jsàs ^rt von

iîupituidsitrÛASn ud; sis vur àuAsZsn bsrsit, àus ikdsiistüok ^uruu-Luiir-îioiinFSN /n üdsrnsdmsn unà un àom nusd

äsn disdsriAsn OetrisdssrAsbnisssn xu srmittsinàsn Osiixit àsr ^unxsn 1>Vsstssdtion unASmssssn xu purtixipirsn. 11 sr

srvüdnts Osriodt luAt dsi: „Kins Aunx ^snuus VsrduiisirunA àisssr Arunàsûtxiiod xuASSUAtsn unà von uns usesptirtsn

UstksilìAunA dut iuàssssu niodt stuttAskunàsn unà vürs àudsr vordomwsuàsn Kuiis srst nood x>^ vsrsindursn. ^

àodàsm im Osriodtsiuiu's àis Ödsrnudms àsr 1>Vsstssdtion xur lidutsuods Fsvoràsn, kunàsn IIntsrdunàlunAgn

mit àsr Lodvsixsrisodsu Lîsutruidudn dsduks RsAuiirunA àsr àurod ^.dtrstunA àss Idsiistüods 8udr-KoLuAsn dsxis-

dunAsvsiss ^uruu-8udr un àisssibs sntstsdsnàsn ASASnssitiAsn OsxisdunAsu stutt, vodsi siniZs NsinunFsvsrsedioàkndsit

xu àiuAS trut üdsr àis dünktiAsn ivonliurrsnxvsrliültnisss àsr Uutionuidudn xur àrAuuisodsn Lûàdudu, von vsiodsr

dsi àsn srstsn voriüuÜASn LöSjzrsodunAsn üdsr àis ^dtrstunA nur im ^li^smsinsn àis iksàs Asvsssn vur. Ou ss

sisli um niodt undsàsutsnàs Oitksrsnxsn dunàsits, so xoZsn siod àis VsrdunàiunAsn in àis OünAS, unà 'vuràs uuod

àis vvuìliàs ÖbsrAuds àss lüsilstüods vsrxöAsrt. Lodlissslioli kükrtsu àis müdsumsn VsckunàlunAsu Alsiodvoül

xu dsiàssitÎAsr LskrisàiAUNA xum ^.bsodluss folZsnàsr Vsrtrü^s, àutirt vom 12. Ksbruur 1881 :

1. VsrtruA dstrsüsnä ^dtrstunZ àsr Lulmstrooks 8udr-KoünAsu unà KinrüumunA àss MtsiASntdumsrsodts

un àsr Ouimstrsoks L.uruu-8uür;

2. VsrtruA bktrsKsnà NsAslunA àsr Liondurrsnxvsrdültnisss uuk àsr Ouìmstrsàs ^.uruu-Ludr;

3. VsrtruA dstrstksuà RsAsiuuA àsr Kondurrsnxvsrdüitnisss xvvisvdsn àsr Uoràostbulmiinis ^uruu-Ounxsnsà^vvO

OsnxdurA unà àsr Lûàbuìmlims ^uruu-Ruxpsrsvsil-OsuxdurA.

Ois bsiàsn iàtsrn VsrtrÜAS sinà uuk Xonxsssionsàuusr Assàiosssn, àsr srsts ist ssinor Nutur nuà uuuuk-

Ivûnàbur. ^us àsm Induit àssssibsn küdrsn vir kolAôuàs LsstimmunA vôrtìiod un, vvsisds von ullA'smsinsm Intsrssss

ssm àûrkts:

„Kür àis L.dtrstunA àsr Oudnstrsàs Kudr-AokmASn unà tür àis Kinrüumm^A àss UitsiASntdumsrsoiits un àsr

Kwssks Ludr-àruu ist von àsr Osntruibuim siu Xuukprsis niât xu sntrisddsn. vuZSASn vsrpûiàtst sied àis Osu-

truidudn, un àis iiioràostdudn mit Oüedsiodt uuk àis àsr Istxtsrn srwusdssuàsn ^üdrliodsn Ostrisdsàskixits uuk àsr

Hutiouulbudnstrsà ^Vintsrtkur-^uruu, àuusrnà siusn uuk Orunà àsr krüdsrn OstrisdssrAsbmsss dsrssdnstsn ksstsu

Mdriiodsn LsitruZ von Kr. 32,999 xu dsxudisn, unà xvur in visrtsiMdriiodsn làutsn von Kr. 8999 ud 1. Nui 1889.

Oisss OsitruASptiiodt ist vsàsr uuk àis Ouusr àsr Ilonxsssion dssodründt, nood dunn uus vus immer kür sinsm Orunà

in àsr Kol^s sins KrdödunA oàsr sins KrmüssiAUNA àss OstruZss vsriunAt vsràsn."

àsdàsm odiAö VsrtrÜAS ulissitiA rutitixirt voràsn, dut um 1. ^.prii I. à. àis viàliods ÖbsrAuds àss Idsil-
stüodss Ludr-KokinAsn un àis Lîsntruibudn, unà àsr Kintritt àisssr Osssilsodukt in àus Nitsi^sutdum àsr Ltrsvds

Ludr-^uruu stuttAskunàsn, unà sinà àumit uiis psnàsnt Asvsssnsn àg'sIsA'ôndsitsn àsr îsstssktion àsr Uutionuldudn

srlsàiZt.
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An der Steigerung vom 15. März 1880 hatte die Eidgenössische Bank ihr Angebot von Fr. 3,150,000 auf

die 0 s t s e k t i o n nur unter Batifikationsvorbehalt gemacht ; es wurde ihr daher vom Bundesgericht gleichzeitig mit

dem Zuschlag eine Frist von 60 Tagen für Beibringung der Ratifikation angesetzt. Diese Frist erstreckte sich bis

zum 22. Juni, und es fehlte während derselben nicht an Propositionen und Vermittlungsversuchen, um die Nordostbahn

zur Übernahme der von der Eidgenössischen Bank mit diesem Angebot eingegangenen Verpflichtung zu

veranlassen, denn für die genannte Bank stand für den Fall der Niehtratifikation die geleistete Kaution von Fr. 80,000 auf

dem Spiel. So lange diese Propositionen indessen dahin gingen, der Eidgenössischen Bank für die in ihrem Besitze

befindlichen Titel des 5 Millionen Anleihens der Schweizerischen Nationalbahn eine bessere oder auch nur gleiche

Stellung wie den übrigen Hypothekargläubigern einzuräumen, mussten dieselben als unannehmbar zurückgewiesen

werden. Sowohl die Direktion als der Verwaltungsrath waren bereits mit dem Gedanken vertraut, die Ostsektion

durch eine andere Gesellschaft betrieben zu sehen.

Erst einige Tage vor Ablauf der erwähnten Frist kam der Direktion durch Vermittlung des Vorstandes des

schweizerischen Eisenbalmdepartements eine Proposition der Eidgenössischen Bank zu, welche berücksichtigt werden

konnte. Gemäss diesem Vorschlag erklärte die Eidgenössische Bank die Annahme der Bestimmungen des Cessions-

vertrags vom 14. März 1879 und offerirte „zur Ausgleichung mit den Interessen der Nordostbahn ein Nachgeld

von Fr. 40,000." Diesem Offert stand im Falle der Nichtannahme die Eventualität gegenüber, dass die Eidgenössische

Bank die Ratifikation verweigere, und es konnte sich fragen, ob die Nordostbahn sich dabei besser stellen würde.

Nun hatte aber die Direktion schon am Tage des bundesgerichtlichen Beschlusses dem Gerichte die verbindliche

Erklärung abgegeben, dass die Nordostbahn im Falle der Niehtratifikation des Gebotes der Eidgenössischen Bank

die Ostsektion für 23/d Millionen Franken übernehmen würde und dabei der Eidgenössischen Bank die Wahl lasse,

sich dem Cessionsvertrag vom 14. März anzuschliessen oder ihr Betreffniss aus der Liquidation direkt zu beziehen.

Diese Erklärung war gegeben worden, um das Bundesgoricht über die allfälligen Folgen der Niehtratifikation der

Eidgenössischen Bank zu beruhigen und allfällige Bedenken desselben hinsichtlich einer Trennung der beiden Sektionen

zu beseitigen. Damit war aber der eigentliche Kaufpreis für die Ostsektion bereits im Sinne des Cessionsvertrages vom

14. März im Wesentlichen fixirt, und es kam blos noch in Frage, ob durch den Verfall der Kaution der Eidgenössischen

Bank der Nordostbahn ein Vortheil erwachsen würde. Diese Kaution war aber im Betrage von Fi'. 80,000 für beide

Sektionen der Nationalbahn bestellt worden, und es lag im Bereiche der Möglichkeit, dass dieser Betrag vom Bundesgericht

mit Rücksicht darauf, dass die Niehtratifikation sich blos auf eine Sektion beziehe, erheblich ermässigt werden

konnte. Zudem wäre die Kaution dem Pfanderlöse der Ostsektion zugeschlagen worden, und die Eidgenössische Bank

hätte als Hypothekarkreditorin wieder den vierten Theil davon bezogen. Ein grosser Vortheil wäre somit der

Nordostbahn aus der Niehtratifikation des Angebots der Eidgenössischen Bank keinenfalls erwachsen, und die Direktion

beschloss daher, eine vom Chef des schweizerischen Eisenbahndepartements veranstaltete Konferenz mit Abgeordneten der

Eidgenössischen Bank zu beschicken. Das Resultat dieser am 17. Juni 1880 stattgefundenen Besprechung war die

nachstehende Übereinkunft, welche am 19. gl. Mts. vom Verwaltungsrath der Nordostbahn genehmigt wurde, mit

der einzigen Modifikation, dass die Voraussetzung a auch auf die Bank in Winterthur und die Rheinische Bank

ausgedehnt wurde. Der in 2 b erwähnte Verzicht bezieht sich auf eine durch gütlichen Vergleich entstandene, nicht

genau bezifferte Forderung von 5—6000 Franken, so dass die ganze Entschädigung der Nordostbahn sich auf circa

Fr. 45,000 beläuft, welche als genügender Ersatz der ihr durch die Übereinkunft erwachsenen Mehrkosten betrachtet

werden können.
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à à' Lteigsrung vom 15. März 1880 batts dis Didgsnössisobe Lank ibr àgebot von Dr. 3,150,000 auk

dis Dstssktion nnr unter Ratifkationsvorbsbalt gsinaobt; es wurde ibr àaber vom Runàssgeriobt glsiokzsitig mit

dem Zusoblag oins Drist von 6V Lagen kür Beibringung der Ratification angesetzt. Disse Drist erstreokts siob bis

zum 22. duni, und es keldts wäbrend derselben niobt an Dropositionsn nnà Vsrmlttlungsversnoben, nm die Roràost-

babn zur Übernabme der von der Didgenössisobsn Lank mit diesem Angebot eingegangenen Vsrplliobtung zu vor-

anlasssn, denn kür die genannte Lank stand kür den Rail ilsr Riobtratifkation dis geleistete Kaution von Dr. 80,000 ank

dem Lpisl. Lo lange disse Rropositionen indessen dabin gingen, der Didgenössisobsn Lank kür à in ibrsm Rositze

befndlioben Litsl des ô Millionen ^nleibens der Lobweizerisoben Rationalbabn sine bessere oder auob nur gleiobe

Ltellung vis den übrigen R^potbekargläubigern einzuräumen, mussten dieselben ais unannsbmbar zurüokgewiesen

worden. Lowobl dis Direktion ais cier Verwaltungsratb waren bereits mit dem Dedanksn vertraut, <iie Dstssktion

durob oins anders Dssellsobakt betrieben zu sebeu.

Drst einige Lage vor ^blauk cier erwäbnten Drist kam cier Direktion ciurob Vermittlung clos Vorstandes des

sobwsizerisobsn Disenbabudopartements sine Rropositiou der Didgenössisobsn Lank zu, welvbs bsrüoksiobtigt werden

konnte. Demäss diesem Vorsoblag erklärte die Didgsnössisobe Lank die Vnnalnne der Bestimmungen des Dsssions-

Vertrags vom 14. Märn 1879 und okksrirte „zur àsglsiobung mit den Interessen der Rordostbabn sin Raobgsld

von Dr. 40,000." Diesem Dklsrt stand im Dalle der Riobtannabme die Eventualität gegenüber, dass die Didgsnössisobe

Lank dis Ratification verweigere, und es konnte sieb kragen, ob die Rordostbabn siolc dabei besser steilen würde.

Run batts aber die Direktion sobon am Lage dos bundssgsriobtliobsn Rssoblussss dem Doriobto die verbindiiebe

Drklärung abgegeben, dass die Rordostbabn im Dalle der Riobtratifkation des Debates der Didgenössisobsn Lank

die Dstssktion kür 2^/á Millionen Dranken übsrnsbmen würde und dabei der Didgenössisobsn Lank die ^Vabl lasse,

sieb dem Dsssionsvertrag vom 14. März anzusoblisssen oder ibr Letrskkniss aus der Liquidation direkt zu bezieben.

Diese Drklärung war gegeben worden, un> das Lundesgoriobt über die allkälligsn Dolgsn der Riobtratifkation der

Didgenössisobsn Lank su bsrubigen und allkälligs Bedenken desselben binsiobtliob einer Lrennung der beiden Lektionen

su beseitigen. Damit war aber der sigentliobe Kaufpreis kür die Dstssktion bereits im Linne des Dessionsvertragss vom

14. März im Wssentlioben kxirt, mrd es kam blos noob in Drags, ob durob den Vsrkall der Kaution der Didgenössisobsn

Lank der Rordostbabn sin Vortbeil erwaobssn würde. Diese Kaution war aber im Betrage von Dr. 80,000 kür beide

Lektionen der Rationalbalm bestellt worden, und es lag im Lereiobe der Mögliekkelt, dass dieser Betrag vom Rundes-

gsriebt mit Rüoksiebt darauk, dass die Riobtratifkation sieb blos ank eine Lektion beliebe, srbebliob ermässigt werden

konnte. Zudem wäre die Kaution dem Rkanderlöss der Dstssktion zugssoblagen worden, und die Didgsnössisobe Lank

batts als D^potbskarkrsditorin wieder den vierten Lboil davon bezogen. Din grosser Vortbeil wäre somit der Rord-

ostbabn aus der Riobtratifkation des Angebots der Didgsnössisoben Rank koinsnkalls erwaobssn, und die Direktion

bssobloss daber, eine vom Dlrsk des sobwsizsrisoben Dissnbabndepartsmonts veranstaltete Koukerenz mit Abgeordneten der

Didgenössisolron Rank zu besobioken. Das Resultat dieser am 17. duni 1880 stattgskundensn Respreobung war die

naobstebsnds Übereinkunkt, wslobe am 19. gl. Nts. vom Vsrwaltungsratb der Rordostbabn gensbmigt wurde, mit

der einzigen Modification, dass die Voraussetzung « auoli auk die Rank in ^Vintertbur und die Rbeinisobs Rank

ausgedebnt wurde. Der in 2 b erwälmte Verziobt beziebt siob auk eine durob gütliobeu Vergleiob entstandene, niobt

genau bszilkerts Dordsrung von f—6000 Dranken, so dass die ganze Dntsobädigung der Rordostbabn siob auk oiroa

Dr. 45,000 bsläukt, welobe als genügender Drsatz der ibr durob die Übereinkunkt erwaobssnen Mebrkosten betraobtet

werden können.



„Übereinkunft.

„Betreffend die Abtretung der im Besitz der Eidgenössischen Bank in Bern befindlichen Obligationen auf die

Ostsektion der Schweizerischen Nationalbahn und die Übernahme dieser Linie durch die Nordostbahn ist heute

unter Vermittlung des Herrn Bundesrath Bavier nachfolgende Übereinkunft abgeschlossen worden.

„1. Die Eidgenössische Bank tritt der Schweizerischen Nordostbahn ihre Obligationen des 5 Millionen Anleihens

auf die Ostsektion der Nationalbahn im Betrage von Er. 1,245,000 unter denselben Bedingungen ab, unter welchen die

Stadt Winterthur unterm 24. Februar 1880 die in ihrem Besitz stehenden Obligationen desselben Anleihens der

Nordostbahn überlassen hat; ein von den heutigen Interessenten unterzeichnetes Exemplar dieser Bedingungen ist

dem gegenwärtigen Übereinkommen beigefügt.

„2. Sodann tritt die Nordostbahngesellschaft ein in alle Rechte und Verbindlichkeiten, welche für die Eidgenössische

Bank aus der Ratifikation ihres an der Steigerung vom 15. März d. J. auf die Ostsektion der Nationalbahn gemachten

Angebotes erwachsen, unter den folgenden besondern Bestimmungen :

„al Die Eidgenössische Bank bezahlt an die Nordostbahn innert 8 Tagen nach stattgefundenem definitiven

Zuschlag der Ostsektion der Nationalbahn die baare Summe von vierzigtausend Franken (Fr. 40,000).

„b) Die Eidgenössische Bank verzichtet ferner auf die in dem in Folge ihres Rekurses gegen den Entscheid des

Massaverwalters der Nationalbahn betreffend Expropriation Wintertliur-Tagelschwangen abgeschlossenen

Vergleich ihr zugesagte Summe.

„Diese Vereinbarung tritt in Kraft unter folgenden Voraussetzungen:

,,a) dass die Stadt Winterthur den oben schon erwähnten Kaufvertrag vom 24. Februar 1880 auch unter

den durch Übernahme der Nationalbahn aus der Hand der Eidgenössischen Bank geschaffenen Umständen

als fortwährend verbindlich anerkenne,

J>) dass die Eidgenössische Bank, die Stadt Winterthur, die Bank in Winterthur und die Rheinische Bank

ihre Obligationen gegen Einhändigung von Interimsscheinen der Nordostbahn mit Hypothekarvormerk

auf die Ostsektion zur Löschung herausgeben;

„e) dass die Eidgenössische Bank die Ratifikation ihres am 15. März d. J. gemachten Angebotes auf die

Ostsektion der Nationalbahn ausspricht.

„Der Vertreter der Nordostbahn behält sich die Ratifikation des Verwaltungsrathes vor, die bis am 21. d. M.

beigebracht werden soll.

Mit dieser Vereinbarung waren indessen noch nicht alle Schwierigkeiten beseitigt. Zwar die Eidgenössische

Bank kam ohne Zögern ihren eingegangenen Verpflichtungen nach, und die hauptsächlichen Hypothekargläubiger der

Ostsektion entsprachen auch ohne Weiteres den bedungenen Voraussetzungen; es handelte sich also noch um Ausführung

des Cessionsvertrags vom 14. März 1879, gemäss welchem das bisherige 5 Millionen Anleihen gelöscht, und dafür

ein Pfandrecht von 3 Millionen Franken bestellt werden sollte. Als wir aber um die Bewilligung dieser Verpfändung

beim hohen Bundesrath einkamen, wurde uns die Antwort, dass das Eigenthumsrecht an der Ostsektion erst dann

auf die Nordostbahn übertragen werden könne, wenn den Steigerungsbedingungen gemäss der Kaufpreis bezahlt

Bern, den 17. Juni 1880.

„Der Vertreter der Nordosthahn:
(sig.) STUDER.

Die Vertreter der Eidgenössischen Bank:
(sig.) IIeinr. FEHR, Mitglied der Direktion und des

Verwaltungsrathes der Eidgenössischen Bank.

(sig.) A. LAROIN."

„ödsi'siäunkt.
„Lstrstksnà àis Abtretung àsr im Lesitx àsr Liàgsnôssisebsn Lank in Lern bsûnàlioken Obligationen auk àis

Ostssktion àsr Lebwsilsrisobsn Vationalbabn unà àis Lbsrnabme àisssr Linie àureb àis bloràostbabn ist dents

unter Vermittlung àss Herrn Lunàssratb Lavier naebkolgsnàs Lbsrsinkunkt abgsseblosssn woràsn.

„1. vis Liàgsnôssisvbe Land tritt âsr Lebwsilsrisebsn bloràostbabn ibre Obligationen àes 5 Millionen àlsibsns
auk àis Ostssktion àsr Lationalbabn im Betrags von là-. 1,243,<>()li untsr àsnsslbsn Lsàingungsn ab, unter wslebsn àis

Ltaàt Wintertbur unterm 24. Lsbruar 1389 àis in ibrsm Besitz stsbsnàsn Obligationen àsssslbsn V^nlsibens àsr

Loràostbabn überlassen bat; sin von àen bsutigsn Interessenten untsrlsiobnstss Lxsmplar àisssr Lsàingungsn ist

âem gegenwärtigen Übereinkommen bsigskügt.

„2. Loàann tritt àis Loràostbabngsssllsebakt sin in alls Lsebts unà Vsrbinàliebksitsn, wslsbs kür àis Liàgsnôssisebs

Bank aus àsr Latiükation ibrss an àsr Ktsigerung vom 13. Mà à. à. aus àis Ostssktion àsr btationalbabn gsmaebten

Angebotes srwaebssn, untsr àsn kolgsnàsn bssonàsrn Lsstimmungsn:

,,a) Lis Liàgenëssisebs Lank bslablt an àis Voràostbabn invert 8 Lagen naeb stattgskunàsnsm àsûnitivsn

Zuseblag àsr Ostsektion àsr Lationalbabn àis baare Lumme von vierligtaussnà lkranksn (Lr. 49,999).

„b) Lis Liàgsnôssisobs Lank verliebtet ksrnsr auk àis in àsm in Lolgs ibrss Rskursss gsgsn àsn Lntsobsià àss

Massavsrwaltsrs àsr Latiovalbabn bstrskksnà Expropriation Wintsrtbur-Lagslsobwangsn abgssoblosssnsn

Vsrglsieb ibr lugssagts Lumms.

„Liess Vereinbarung tritt in Lrakt unter kolgsnàsn Voraussstlungsn:

„«) àass àis Ltaàt Wintertbur àsn oben sebon srwabntsn Laukvsrìrag vom 24. Lsbruar 1830 aueb untsr

àsn àureb Lbsrnabme àsr Lationalbabn aus âsr llanà àsr Liàgsnôssisobsn Lank gssebatksnen Lmstânàsn

als kortwâbrsnà vsrbinàliob anerkenne,

àass àis Liàgsnôssisebs Lank, àis Ktaàt Wintsi-tliur, àis Lank in Wintertbur unà àis kksinisebs Lank

iln-s Obligationen gegen Linbânàigung von Intsrimsssbsinsn àsr Mràostbabn mit Lxpotbskarvormsrk
auk àis Ostssktion lur Lösebung bsrausgsbsn;

„e) àass àis Liàgsnôssisebs Lank àis Latiükation ibrss am 13. Märl à. à. gsmaebten àgsbotss auk àis

Ostssktion àsr àtionalbabn ausspriebt.

„Ler Vertreter àsr Xoràostbabn bsbält sieli àis Latitikation àss Vsrwaltungsratbes vor, àis bis am 21. à. N.

beigsbraebt wsràsn soll.

Nit àisssr Vereinbarung waren inàesssn noeb niebt alls Kobwisrigksitsn beseitigt, Zwar àis Liàgsnôssissbs

Lank kam obne Zögern ibrsn eingsgangSnsn Vsrptliebtungsn naeb, unà àis bauptsävlrliebsn llvpotbskargläubigsr àsr

Ostssktion entspraebsn auob obns Weiteres àen bedungenen Voraussstlungsn; es banàslts sieb also noek um Vusiübrung

àss Osssionsvsrtrags vom 14. Märl 1879, gemäss welobsm àas Irisbsrigs 3 Millionen Vnleiben gslösebt, unà àakûr

sin Lkanàrsvbt von 3 Millionen Lranksn bestellt wsràsn sollte. VIs wir aber um àis Bewilligung àisssr Verpfändung

beim boben Lunàssratb einkamen, wuràs uns àis Vntwort, àass àas Ligsntbumsrsvbt an àsr Ostssktion erst àann

auk àis Loràostbabn übertragen wsràsn könne, wenn àen Kteigsrungsbedingungsn gemäss àsr Laukprsis bölablt

Lern, àsn 17. «luni 1889.

„Lsr Vsrtrstsr àsr Loràostbabn:
sÄA.) 8LLLLK.

Lie Vertreter àsr Liàgsnôssisebsn Lank:
IlLlMî. I'LllL, Mitglisà àsr virsktion unà àss

Vsrwaltungsratbss àsr Liàgsnôssisvbsn Lank.

ssiA.) V. LVLOM.«



sei. Nach dem Cessionsvertrag sollte aber diese Zahlung gerade durch die neue Verpfandung geleistet werden, und

wir sahen uns daher durch die Antwort des Bundesrathes vor einen Kreis ohne Eingang und Ausgang gestellt.

Schliesslich fand sich jedoch ein Ausweg, indem die Verpfändung eventuell publizirt wurde, und nachdem keine

Einsprachen eingegangen, in gleichzeitiger Verhandlung vor dem Pfandbuchführer die Löschung des 5 Millionen

Anleihens und der Eintrag des neuen Pfandrechts von 3 Millionen stattfinden konnten. Unterm 11. September wurde

der Nordostbahn das Eigenthumsrecht an der Ostsektion zugesprochen ; die Übernahme in eigene Verwaltung war

dadurch auf den 1. Oktober hinausgerückt, nachdem indess schon vom 1. Mai an der Betrieb der Sektion auf

Rechnung und Gefahr der Nordostbahn stattgefunden hatte.

Mit Ausnahme der endlichen Abrechnung mit der Massaverwaltung war damit die Erwerbung der Ostsektion

auf schweizerischem Gebiet vollzogen. Schwieriger gestaltet sich dieselbe für das Theilstück auf badischem Boden,

indem es bis jetzt noch nicht möglich war, die gesetzliche Eigenthumsübertragung und die Verpfändung zu erwirken.

Die Ursache liegt hauptsächlich darin, dass Baden kein Gesetz über Verpfändung und Liquidation von Eisenbahnen

besitzt, dass daher die bezüglichen Massnahmen nach den allgemeinen Vorschriften über die Führung der Grundbücher

und über das Hypothekarwesen in den einzelnen betheiligten Gemeinden anzustreben sind.

Es bleibt uns noch übrig, über die Erwerbskosten beziehungsweise über den Betrag, zu welchem die Nationalbahn

in die Bilanz eingestellt ist, Aufschluss zu geben. Bekanntlich war der bauliche Zustand derselben ein sehr

mangelhafter, schon darum, weil die Bahn, nachdem die eine Sektion kaum in Betrieb gesetzt war, schon in Liquidation

gerieth, eine Reihe von Vollendungsarbeiten daher noch rückständig blieb. Von weit grösserer Bedeutung aber ist

der Umstand, dass die Schwellen auf beiden Sektionen nur aus nicht imprägnirtem "Weichholz bestehen und schon

stark in Fäulniss übergehen, so dass sie in den nächsten Jahren fast gänzlich ausgewechselt werden müssen. Die

Direktion hält dafür, dass solche Kosten weder dem Betrieb noch dem Erneuerungsfond belastet werden können,

sondern den Erwerbskosten zuzuschlagen seien. Dazu kommen ferner die Arbeiten für Entwässerung des

Bahndammes und Thurufers bei Dätwyl, die Verbindung der Nationalbahn mit dem Nordostbahngeleise bei Örlikon und

die Kosten für Instandstellung des Rollmaterials.

An diese verschiedenen Arbeiten sind im Jahr 1880 bereits verausgabt Fr. 57,838. 85 Cts.

Für das Jahr 1881 sind budgetirt „ 436,320. — „

„ „ „ 1882 in Aussicht genommen „ 254,440. — „

Fr. 748,598. 85 Cts.

Um jedoch den Ansatz in der Bilanz für den Erwerb der Nationalbahn in mässigen Grenzen zu halten und

dem Vorwurf auszuweichen, unter dem Titel „Ergänzungsarbeiten" werde jährlich der Baukonto in ungerechtfertigter

Weise erhöht, hat die Direktion, vorbehältlich der Genehmigung durch die Generalversammlung, in die Rechnung über

den Erwerb der Nationalbahn die Summe von Fr. 398,440. 76 Cts. als Baureserve eingestellt, wodurch der Bilanz

ein runder Betrag von Fr. bl/2 Millionen einverleibt wird, in der Meinung, dass die Kosten der Vollendungs- und

Instandstellungsarbeiten, welche diesen Betrag übersteigen, auf einen Separatkonto gebracht werden, über dessen

Tilgung der Verwaltungsrath später zu beschliessen hätte.

Die übrigen Kosten der nachstehenden Berechnung bedürfen geringerer Erläuterung. Die 6000 Aktien für

die Westsektion und die 3000 Obligationen für die Ostsektion können nicht wohl anders als zum Nominalwerth in

die Bilanz eingestellt werden, obgleich die letzteren je nach dem Zinsfuss, welcher zu Grunde gelegt wird, sich erheblich

billiger stellen. Dagegen kommt für die Ostsektion ein Betrag für die nicht durch die freien Masseaktiven

gedeckten privilegirten Forderungen hinzu, der sich auf die daherige vom Bundesgericht genehmigte Abrechnung des

Massaverwalters stützt und Fr. 229,902. 96 Cts. beträgt. Die laut Steigerungsbedingungen von der Nationalbahn
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sei. Rnob dem Oessionsvertrng sollte aber àisso Gablung gerade durob «lie noue Vernknndung geleistet werden, un cl

wir ssbsn uns dnber durob clis àtwort dos Lundssrntbss vor einen Rreis obne Ringnng und L.usgnng gestellt.

Loblissslieb knnd sieb ^jsdoob ein àsweg, indem die Verpfandung eventuell publizirt wurde, und nnebdem keine

Rinsprnoben eingegangen, in glsiobzoitiger Verbnndlung vor clem Bknndbuebkübrer àie Dösobung des 5 Nillionen

^nlsibons und der Rintrng des neuen Bknndreebts von 3 Uillionen stnttklndon konnten. Unterm 11. Loptsmber wurde

der Rordostbnbv dos Rigsntbumsrsobt an der Ostsektion zugesproobsn; die Öbernnbms in eigene Verwaltung war

dadurob nuk den 1. Oktober binnusgsrüokt, nnebdom indess sobon vom 1. Uni an der Betrieb der Lektion nut

keobnung und Osknbr der Rordostbnbn stnttgstündsn batte.

Uit àsnabmo der endlioben .Vbreolmung mit der Unssnverwnltung wnr dnmit die Rrwsrbung der (Istsektion

nuk sobweizorisobem Osbiot vollzogen. Lobwieriger gestaltet sieli dieselbe tür dns 1'beilstüek nut bndisebem Boden,

indem es bis ^jetzt noeb niobt mbelieb war, die gesotzliebe Rigentbumsübertrnguvg und die Verpfandung zu erwirken.

Vis Ilrsaobe liegt bnuptsnobliob darin, dnss Laden kein Besetz über Verpknndung und Liquidation von Risenbabnen

besitzt, dnss dnber die bezügliobsn Unssnnkmen nneb den allgemeinen Vorsobrikten über die Rübrung der drund-

büeber und über dns Ilvpotbeknrwesen in den einzelnen botbeiligtsn demsinden anzustreben sind.

Rs bleibt uns noeb übrig, über die Brwerbskosten bsziebungsweiss über den Betrag, zu welebsm die Rational-

bnbn in die Bilanz eingestellt ist, àksobluss zu geben. Boknnntliob wnr der bnuliebe Zustand derselben ein ssbr

mnngelbnktsr, sebon dnrum, weil die Vnbn, nnebdem die sine Lektion knum in Betrieb gesetzt wnr, sebon in Liquidation

geristb, eins Reibe von Vollondungsnrbeiten dnber noeb rückständig blieb. Von weit grösserer Bedeutung nber ist

der Ilmstnnd, dnss die Lebwellen nuk beiden Lektionen nur nus niobt imprägnirtsm Meiobbolz bestsben und sebon

stnrk in Räulniss übergeben, so dnss sie in den nnobston dnbrsn tnst gänzliob nusgewsobselt werden müssen. Vie

Direktion bnlt dnkür, dnss solebs Rosten weder dem Betrieb noeb dem Rrnouerungskond belnstst werden können,

sondern den Rrworbskosten znzusoblngen seien. Vnzu kommen keiner die Arbeiten kür Bntwnsserung des Bnbn-

dnmmss und Tburuksrs bei Vntwxl, die Verbindung der Rntionnlbnbn mit dem Rordostbnbngeleise bei Örlikon und

die Rosten kür Instnndstellung des Rollmntsrinls.

Vn diese versobiedensn Arbeiten sind im dnbr 1880 bereits vsrnusgnbt Rr. 57,838. 85 (its.

Rür dns dnbr 1881 sind budgetirt „ 436,325. —

^ ^ ^ 1832 in Vussiobt genommen „ 254,445. — „

Rr. 748,598. 85 Ots.

Dm îjsdoob den Ansatz in der Lilnnz kür den Rrwsrb der Rntionnlbnbn in mässigen Orenzsn zu bnlten und

dem Vorwurk nuszuweioben, unter dem Titel ^Rrgänzungsarbsiton" werde Mbrliob der Lnukonto in ungsrsobtksrtigtsr

Meise erböbt, bnt die Direktion, vorbsbältliob der Oonsbmigung durob die Oonsralversammlung, in die Reobnung über

den Brwerb der Rntionnlbnbn die Lumme von Rr. 398,445. 76 Ots. nls Lnureserve eingestellt, wodurob der Bilnnz

sin runder Betrng von Rr. 5^/s Nillionon einverleibt wird, in der Neinung, dnss die Rosten der Vollendungs- und

Instnndstsllungsnrbsitsn, weloks diesen Betrng übersteigen, nuk einen Lspnrntkonto gebrnobt werden, über dessen

Tilgung der Verwnltungsrntb später zu besoblisssen bätto.

Die übrigen Rosten der nnobstebendsn Bsreobnung bsdürksn geringerer Rrlnuterung. Die 6555 Vktisn kür

die Mestssktion und die 3555 Obligationen kür die Ostsektion können niebt wobl anders nls zum Rominnlwertb in

die Bilnnz eingestellt werden, obgleiob die letzteren nneb dem l^inskuss, welobsr zu Orunde gelegt wird, sieb erbebliob

billiger stellen. Dagegen kommt kür die Ostsektion ein Betrag kür die niobt durob die kreisn Unssenktiveu go-

deckten privilsgirton Rordsrungsn binzu, der sieb nuk die dnbsrigs vom Lundosgsriebt gsuebmigte vbreolmung des

Unssnvorwaltsrs stützt und 1'r. 229,952. 96 Ots. beträgt. Die laut Ltsigerungsbedingungsn von der Rntionnlbnkn
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übernommenen verkäuflichen Liegenschaften sind einer Neuschätzung unterworfen worden, wobei sich ein Minderwerth

gegenüber dem Ubernahmspreis ergab von Fr. 29,658. 54 Cts. Auf der Abrechnung über die Betriebsdefizite

und Zinsvergütungen ergab sich noch ein Passivsaldo von Fr. 2992. 97 Cts., wobei der Beitrag der Garantiestädte

an das Defizit von Fr. 45,000 mit berechnet ist.

Die Einnahmen betreifend, erinnern wir daran, dass wir s. Z. den grössten Theil der privilegirten Forderungen

der Bauunternehmer zu 80°/o angekauft hatten. Die übrigen Posten erklären sich von selbst.

Berechnung der Ausgaben für den Erwerb der ehemaligen Nationalbahn,

abgeschlossen fer 31. Dezember 1880.

1. 6000 Stück Stammaktien à 500, Westsektion
2. 3000 „ Obligationen à 1000, Ostsektion
3. Privilegirte Forderungen: m

Ganzer Pfanderlös der Ostsektion § 4 § oo
Ti > 00

Überschuss des die freien Masseaktiven übersteigenden ^ s œ

Betrags der Klassen I.—IV., 79 °/o pc| M ^ jg
-w CO ^

Yertheilbarer Pfanderlös § -ä S-H

Die Steigerungssumme für die Ostsektion betrug
Es blieben noch zu bezahlen

4. Abschreibung auf den von der Kationalbahn übernommenen Liegenschaften :

Westsektion
Ostsektion

5. Reclmungssaldo auf den Betriebsdefiziten der Ost- und Westsektion vom
1. Mai—30. September 1880 und auf der Zinsabrechnung' mit der

Masseverwaltung

Hievon gehen ab:

1. 20°/o Garantierücklässe der Bauunternehmer
2. Zahlung der Eidgenössischen Bank gemäss Übereinkunft
3. Vergütung der Materialrechnung des Oberingenieurs:

a) Für auf der Nationalbahn vorhandene Baumaterialvorräthe
b) Für durch den Abbruch der Geleisestrecke Wintertliur-Effretikon

gewonnenes Oberbaumaterial
4. Vergütung der Werkstätte für Beservestücke

Summa einschliesslich Rollmaterial

Hievon ab: Übertrag auf Konto „Transportmaterial und Werkstätten":
Schatzungswerth der übernommenen Lokomotiven und Wagen laut

Verzeichniss

Hiezu: Für Instandstellungsarbeiten an der Nationaibahn:

a) Im Jahr 1880 bereits ausgeführte Arbeiten
b) Vom Jahr 1881 an noch auszuführende Arbeiten

Fr. Cts. Fr. Cts.

3,000,000
• 3,000,000 —

3,375,105 11

455,008 07

2,920,097 04

3,150,000 —

229,902 96

12,191 73

17,466 81
29,658 54

2,992 97

6,262,554 47

108,482 60

40,000 —

40,176 13

58,563 70

7,516 65
254,739 08

• 6,007,815 39

964,100

5,043,715 39

57,838 85

398,445 76
456,284 61

" -
- • : j

5,500,000 —
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iiksrnommsnen vsrkäuüieiisn OisAsnsobaktsn sinà einer üousobät/nnA unterworfen woràen, wobei sieb sin Wruler-

wsrtb ZeZenuber àsm Öbernabmspreis ergab von Or. 29,658. 54 Ots. àk àer ^.breobnung über àis OetriebsäsLints

unà Zinsvergütungen ergab sick noob sin Oassivsaiào von I'r. 2992. 97 Ots., wobei àer Beitrag àer Oarantisstaàts

an à Oàit von Or. 45,000 mit bereobnst ist.

Ois Oinnabmsn bstreiksnà, erinnern wir àaran, àass wir s. X. àsn grössten Obeil àer privilsgirtsn Ooràsrungen

àer Lauuntsrnebmer /u 80 ^/o angekauft batten. Ois übrigen Oosten erklären sieii von selbst.

kereoiinung àl' Üu8gaben fiif lien ^fwerk lier ekemaligen l^aiionalkalin,

abFeseàssen xer .37. OeZsmèsr 786S.

1. 6000 Ltiiok Ltammsktien à 500, Vsstsektion
2. 3000 „ Obligationen à 1000, Ostsektion
3. Oriviisgirts Ooràsrungen: ^

Oaimsr Okanàsrlôs àsr Ostsektion ^ 4 DÄ
Obsrsobnss àss àis kreisn Aasssaktivsn iìbsrsteigenàen 'Z's

Betrags àsr Klassen I.—IV., 79 ^/o ^ xqÄ -s

Vsrtbsilbarsr Okanàsrlôs

Ois Lteigerungssurnins kür àis Ostsektion betrug
Os blieben noob ^n bs-mblsn

4. ^.bsobrsibung auk àen von àer Vationalbalin übernommenen Oiegensvbakrsn:
Vestsoktion
Ostsektion

5. Reobnungssalào nui àsn Letrisbsàetiîiitsn àsr Ost- unà Vestsektiou vom
1. Nui—30. Lextsmbsr 1380 unà auk àer Ainsabrsvbnung niit àsr

àlasssverwaltung

Iliovon gobsn ab:

1- 20 ào Oarantisrüoklässs àer Baunntsrnsbmer
2. Gablung àsr Oiàgsnôssisobsn Bank gemäss îlberslnkunkt
3. Vergütung àer Zàatsrialreobnung àss Obsringsnlsnrs:

s) Oür auk àsr Kationalbabn vorbanàens lîaumatsrialvorrstlis
b3 Oür àurob àen Kbbruob àsr Osisissstrsoks Vintertbur-Oikrstikou

gewonnenes Obsrbsumatsrial
4. Vergütung àsr Vsrkstätte kür Ksservsstüoke

8 nrnin s sinsvbiisssiiob Bollmatsriai

Oisvon » b : Übertrag auk Konto ,/kransportmatariaI unà Vorkstättsn" :

Lobàungswsrtb àer übsrnoininsnsn Ookomotivsn unà Vagen iant
Vsrîisiobniss

Ols^u: für Instanàstsliungsarbeîten an àer Hationalbakn:

«7 lin àabr 1330 bereits ausgskübrte Arbeiten
d4 Vom àabr 1881 an noob ans^llkûbrsnàs Arbeiten....

rr. Lt3. r--. (îts.

3,000,000

' ' 3,000,000 —

3,375,105 11

455,003 07

2,920,097 04

3,150,000 —

229,902 96

12,191 73

17,466 81
29,658 54

2,992 97

6,262,554 47

108,482 60

40,000 —

40,176 13

58,563 70

7,516 65
254,739 08

- 6,007,315 39

964,100

5,043,715 39

57,838 85

393,445 76
456,284 61

5,500,000 —
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Bahnhof Winterthur. Die Angelegenheit der Erweiterung des Bahnhofes "Winterthur ist im Berichtsjahr

in Folge des definitiven Erwerbes der Nationalbahn durch die herwärtige Unternehmung in ein neues Stadium

getreten, indem der Übergang dieser Bahn an die Nordostbahn eine theilweise Verschmelzung der klägerischen

und beklagten Partei in dem Prozesse, der über die Verpflichtung zur Beschaffung der erforderlichen Baukapitalien

geführt wird, zur Folge hatte. Der Prozess hat nunmehr nur noch gegen die Tössthalbahn seinen Fortgang zu

nehmen. Dadurch scheint auch die Möglichkeit eines Vergleiches näher gerückt zu sein, und es haben denn auch

neuerdings Verhandlungen in dieser Richtung, zum Theil unter Mitwirkung des Schweizerischen Eisenbahndepartements

stattgefunden. In engem Zusammenhange mit denselben wurde unter allen Betheiligten auch die Möglichkeit
weiterer Vereinfachungen im Bauprogramm und der Erzielung daheriger Ersparnisse auf dem Baubudget diskutirt.

Die bezüglichen Verhandlungen fallen indessen vorwiegend nicht mehr in das Berichts-, sondern in das laufende Jahr,

und da auch die daherigen Bestrebungen bis zur Stunde noch nicht zu einem definitiven Resultate geführt haben,

so muss die eingehendere Berichterstattung dem nächsten Geschäftsberichte vorbehalten bleiben.

Ein mit dem Stadtrath Zürich im Jahr 1871 abgeschlossener Mietvertrag über das Kaufhaus nebst

anliegendem Quai wurde Seitens des Erstem gekündet. Nachherige Verhandlungen führten zum Abschluss eines

neuen Vertrages mit etwas modifizirten Bedingungen (etwelche Einschränkung des Miethraumes und Erhöhung
des Zinses).

II. Verhältnisse zu andern Transportanstalten.

Die Vereinigung der schweizerischen Eisenbahnen hatte mit den Bundesbehörden über eine

grössere Zahl von Verhältnissen, welche alle Bahnen gemeinsam betreffen, zu verhandeln. Von denen, welche im

Berichtsjahr erledigt wurden, benennen wir folgende: 1) Die Vereinbarung betreffend Beförderung heimkehrender

armer Ausländer zu ermässigten Taxen wurde dahin erweitert, dass die ausländischen Gesandtschaften ermächtigt

wurden, diesbezügliche Empfehlungen auch durch das Mittel von Konsulaten oder Hülfsgesellschaften ihres Landes

abzugeben. 2) Des Bundesgesetzes vom 2. Juli 1880 zur Sicherstellung der Vergütungen aus dem direkten Verkehr

der Eisenbahnen und aus der Mitbenutzung von Bahnhöfen und Bahnstrecken, wodurch die einschlägigen Verhältnisse,

wenn auch nicht nach unserer, im letztjährigen Geschäftsbericht mitgetheilten Ansicht, definitiv geordnet wurden, ist

schon im ersten Abschnitt Erwähnung geschehen. Auf Grund desselben sind einige schweizerische Bahnverwaltungen

um Einrichtung, beziehungsweise Ausdehnung der direkten Verkehre bei uns eingelangt, und haben wir uns mit ihnen

hierüber des Nähern verständigt. 3) Die nach den frühern Geschäftsberichten von den Westschweizerischen Bahnen

zum bundesgerichtlichen Entscheid verstellte Frage, ob, wenn der Bund die Ausführung von Bahnzügen über die

in den Konzessionen vorgeschriebene Zahl hinaus anordne, er den Bahnen für die hieraus erwachsenden finanziellen

Einbussen schadensersatzpflichtig werde, kommt, wie wir dem bundesräthlichen Geschäftsbericht entnehmen, nicht

zum Austrag, indem die genannte Bahngesellschaft sich mit der betheiligten Landesgegend, anlässlich der Bereinigung

verschiedener Differenzen, auch über den Fahrplan einigte und daraufhin die dem Bundesgericht eingereichte Klage

zurückzog. 4) Der Tarif für Geldtransporte wurde Seitens der Bundesbehörden nicht weiter beanstandet, nachdem

dessen Anwendbarkeit nach einem vom Postdepartement geäusserten Wunsche auf Sendungen von mehr als 50

Kilogramm Gewicht beschränkt worden war, und gelangte am 1. September 1880 zur Einführung.
Eine Mehrzahl von Fragen, worüber Verhandlungen mit den Bundesbehörden stattzufinden haben, blieb

unerledigt. Grössere Bedeutung haben davon die folgenden: 1) Hinsichtlich der Tarifunifikation hatte sich die
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Labnbvk ^Vintsrtbur. vis Vngolsgonbsit dor vrwoitsrung à vabnbokss >Viotsrtbur ist im Vsriebts-

jgbr in Koigs dos dsknitivsn Vrwsrbss dsr Kationaibabn d u rob dis bsrwärtigs llntsrnsbmung in sin nsuss Ltadium

gotrstsn, indsm dsr lîbsrgang disssr lZabn an dis Kordostbabn sins tbsilwsiss Vsrsobmsl^ung dor !<iügor!s,1>si>

nnd bsklagtsn vartsi in dsm vrosssss, dsr übsr dis Vorpkbobtung xur vssobalkung dsr srkordsriiobsn vaukapitaiisn

gskübrt wird, Tur Kolgs batts. Dsr vrosisss bat nunmsbr nnr noob gsgsn dis Lösstbalbabn ssinsn Kortgang ^u

nsbmsn. vadurob sobsint auob dis Nögliobbsit sinss Vsrglsiobss näbsr gsrüobt ?!u ssin, und ss babsn donn auob

nsusrdings Vsrbandiungsn in disssr Kiobtung, ^um ?bsil nntsr Nitwirkung dss Zolrwsi^srisobsn Vissnbabndsparts-

ments staitgskundsn. In sngsnr Ausammsnbangs mit dsnsslbsn wurds nntsr allsn vstbsiligton auob dis Nögliobksit
weiterer Vkrsinkaobuirgsn im vauprogramm und dsr Vrzáslung dalrsrigsr lZrsparnisss nui dsm Laubudgst diskutirt.

vis bs^ügliobsn Vsrbandlungsn kallen indssssn vorwiegend niât msbr in dus lZsriobts-, sondern in dus lauksnds labr,
und à auob dis daberigsn Lsstrsbungsn Ins ^ur Ktunds noob niobt ?iu sinsm dsllnitivsn Rssultats gskübrt liabsn,

so muss dis singsbsndsrs vsriobtsrstattung dsm näobstsn Vssobäktsbsriobte vorbsbaltsn bleiben.

Vin mit dsm Ktadtratb Mriob im dabr 1371 abgssoblosssnsr Nistbvsrtrag übsr dus Kaukbaus nsbst an-

lisgsndsm (Zuai wurds Lsitsns dss Vrstsrn gskündst. Kaobbsrigs Vsrbandlungsn kûkrtsn ê^um Vbsobluss sinss

nsnsn Vsrtragss mit etwas modid^irtsn vsdingungen (stwslobs Vinsobränkung dos Nistbraumss und Vrbökung
dss Zünsss).

II. Veilikiltnisse xil mulerii Ii«ii8i>0i'tiìv3t!t1tkii.

vis Vsrsinigung dsr sobwsiêisrisobsn vissnbabnsn batts mit dsn lZundssbsbördsn übsr sins

grösssrs Aabl von Vsrbältnisssn, wslobs ails lîalmsu gsmsinsam bstrskksn, /u vsrbandsln. Von dsnsn, wslobs im

Ilsrielbsjabr erledigt wurdsn, bsnsnnsn wir kolgsnds: 1) Ois Vereinbarung bstrslksnd IZokördsrung bsimbsbrsndsr

armsr Vusländsr ?u srmässigtsn ?axsn wurde dairin srwoitsrt, dass dis ausiândisoìisn Vssandtsobaktsn srmäobtigt

wurdsn, dissbsnügliobs Vmpksblungsn anoir durob das Nittsl von Konsulaten odsr vûlksgsssllsobaktsn iirrss Vandes

ab^ugsbsn. 2) vss vundssgssstsss vom 2. luli 1330 2ur Lioksrstsllung dsr Vergütungen ans dsm dirsktsn Vsckoirr

dsr vissnbaimsn und ans dsr NitirsnàunA von vairniiöksn und vairnstrscksn, voduroii dis sinssiriäAiAsn Vsriräitnisso,

wsnn anoir niât naoir unssrsr, im ist^tMirriZsn Vsssiräktsiisrioirt mitAstirsiitsn Vusioirt, dsLnitiv Akvrdnst vnrdsn, ist

soiron im srstsn Viisoilnitt VrwäirnunA gosoiisiisn. àk Vrund dssssiirsn sind siniAö soirvàsrisoirô vairnvsrvaltunAsn

um VinrioirtnnA, Irs^isiiunAs^vsiss àsdsirnunA dsr dirsirtsn Vsrirsirrs irsi uns siriAsiaiigl, und irairsn wir uns mit iirnsn

kisrirbor dss Häirsrn vsrständiAt. 3) vis naoii dsn krüirsrn Vssoiräktsirsrioirtsn von dsn IVsstsoirwsi^srisoiisn vaimsn

iium irundssAsrioirtiioirsll lintseirsid vsrstsiits vra^s, ob, wsnn dsr vnnd dis VuskübrunA von vabnsuASn übsr dis

in dsn ilonxsssionon vorASsobrisbsns 2!airi binaus anordns, sr dsn vabnsn kür dis bisraus srwaokssndsn Lnan^ioiisn

Vinbusssn ssbadsnssrsat^pdiobtiA wsrds, kommt, wis wir dsm bundssratiriioirsn Vssobäktsbsriodt sntnsbmsn, niobt

sum Vusti'gA, indsm dis ^snannts vabnAsssiisoirakt si ob mit dsr bstbsiiiAtsn VandssgsASnd, aniassiiob dsr Lsrsini^unA
vsrsobisdsnsr viiksrsn?sn, auob übsr dsn vabrxian sini^ts und daraukbin dis dsm LnndssAsriobt sin^srsiebts LiaZs

!?uruok?0A. 4) vsr l'arik kür vsidtransports wurds Lsitsns dsr vundssbsbördsn niobt wsitsr boanstandst, naobdsw

dssssn ^nwsndbarksit naob sinsm vom vostdspartsmsnt Asäusssrtsn IVunsobs auk Lsndun^sn von mebr als öü

Kilogramm Vswiobt bssobränkt worden war, und gslangts am 1. Lsptsmbsr 1330 ^ur Dinkübrung.

Vins Nsbrüabl von Kragen, worüber Vsrbandlungsn mit dsn vundssbobördon stattxubndsn babsn, blieb

unsrledigt. vrösssrs Lsdsntung babsn davon dis kolgsndsn: 1) Ilinsiobtlieb dsr larikuniübation batts siob die
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